
extlich wI1e auch gesanglich Die verwendet die ökumenische Übersetzun der Psalmen
un! Cantica, die ın einer geme1insamen Kommissıon der deutschsprachigen Kirchen E1

beıtet worden ist Diıie elodıen der Antiphonen un! Psalmverse konnen sehr eich VO  _

der Gemeinde aufgenommen werden. Besonders voriel  aft ist die Beteiligun: der Ge-
meinde 1n der orm des Dıalogs zweier Gruppen chola un! Gemeinde, der mehr-
stimmiger) hor un: Gemeinde, der rechte und 1n. e1te der Gemeinde.

FRANZEN, Franz: Moti:vmessen Thematische Meßformulare FÜr jeden Tag Essen
1970 Verlag Hans riewer. 248 Sr Linson, 16,850
Vor einem dunklen Hintergrund ann {1ld.  b untier mständen auch einem schwachen Licht
noch ZUT Geltung verhelien Dıiese Tkenntnis mMag onl seln, die Autoren wI1e Fran-
26  - azu bewegt, ihre .  ebet-Bücher mit Einleitungen eröffnen, 1n denen früher
verwendete und noch gebräuchli Gebets und Gottesdienstiformen pauscha VeI-

amm' werden. Wenn 111d. den Worten der Autoren glauben kann, annn SE sich die
außere Gestalt unsereI 1LUrgıe QuS$s ell.  en einer finsteren Vergangenheit N,

ell.  en, die INd. entweder soilern INa  — eın gewlsses Maß Pietat seın eigen nennt

1Ns Museum tellen, andernf{alls ben auf den Müllhauien werien sollte urch solch
undifferenzilerte Verdammungsurteile disqualifiziıeren sıch die Autoren selbst chau:' IMNa

nämlıch den Hintergrund eın wen1g näher d. ichtet sich plötzlich, un! die vermeint-
iıche Dunkelheit erweist sich als vorgetäuscht,. Vor dem Neu erschlossenen Hintergrun:!
Der verbla. das Licht mMmancher selbstverfaßter Gebete DIS ZUI Unkenntlichkeıit.
Das mMa als Nnmerkung „Motivmessen ABr genügen (vgl 1 übrıgen die Besprechung

„Motivmessen i 1n !
Greifen WIT doch, das ben Gesagte eın wen1lg illustrıeren, aus der ammlung VON

„Lichtspendern einen heraus. Wie WwWarTrs mıt er ensch nicht nge der Tier, Sondern
ensch“ 114) {)£ Hıer der dazugehörige lext der mi1t einNer „Wirklichen un! wirksamen
Attraktivıtat” ausgestatie Gebete, 1n denen „der unmittelbare Lebensraum un
das Daseinsverständnis der jeweiligen Menschen”“ Berücks!  t1gung finden
(1) „HeırrT, du selbst hast uUNs ZU1I Partnerschaft der eschlechter beruien un!' als Mann
der Frau erscha{ffen. Darum edeute die Tatsache unNnseIiel Sexualität keineswegs ent-
würdigende Schwaäche der Yyal ünde, sondern 1ne entscheidende, VO  - dir gewollte un!
geheiligte l1gen unseIres menschlichen Daseıins. Wir bıtten di:  B Laß üunNns dieser Ge-
schlechtlichkeı uNseIes W esens immer froh bewußt se1in, amı WIT insbesondere auch
diesem Werk deiner öpfung die ichtige Einstellung gewiınnen un: bewahren.“
(2) „HerTrT, du wel. jJeviel Not der Geschlechtlichkei durch 1ne fehlgeleitete un Vel-

angstigte Erziehung verursacht ist ilf en, die IUr diese Erziehung zuständig Sind, daß
s1ie alle Fragen des geschlechtlichen Lebens mit Gelassenhei un! innerer Te1lNel ehan-
deln und ın Schwierigkeiten, VO  - dr erleuchtet, den rechten Weg zZu zeigen vermögen.“”

SchmitzWird Ihr en durch solche Gebete eTtr Meines nicht

CORNEHL, etier BÄAÄHR, Hans-Eckehard (Hrsg.) Gottesdienst und Öffentlichkeit
Hamburg 19/0 Furche-Verlag. 264 sl Paperback, 1250
Die formal recht verschiedenen, thematisch jedoch eNg korrespondierenden eiträge dieses
Sammelbandes wurden VO.  - den ach  i Autoren als liıterarische estgabe ZU) sechzigsten
Geburtstag ihres Lehrers Hans-Rudaolf üller-Schwefie konzipilert, dessen grundlegender
theologıscher Arbeıt auf dem Gebiet „Gottesdienst Offentlichkeit un! ommunikatıon
1M echnischen edium s1e sıch dankbar verpfli  tet wissen.
Jlle wollen VO verschiedenen Ansatzpunkten her die eigentlich immer
schon aktuelle Diskussion weiterführen, die sich immer wleder der Tra! tellt, wı1ıe
Gottesdiens strukturier‘ und gestaltet werden muß, wenn seinen theoretischen An-
Spruch, aktıve Hauptmanifestion christlicher Gemeinde se1in, nicht verfehlen und
einer punktuell-insulären kultischen Ersatzhandlung erstarren will, w1ıe ans-Eckehard
Bahr ın seiner Problemexposition andeutie
Der zweiıle Beitrag VO  > Otfried Halver, der AQUS einer durchaus verständlıchen Frustratio
heraus, ın der Gemeindepredigt nl]e eın aktives un! spürbares Echo auf cseiten der Ge-
meinde erfahren, NnUuU  - ber die Predigt 1n ine „Publikumsbeschimpfung” entartiten 1äßt, ist
allerdings wWwen1g geeignel, reelle un! wirklıch ernsthaite Lösungen ZU diesem Problem

bieten. Abgesehen VO.  g den diesen Beitrag begleitenden grundsätzlichen kritischen
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